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Slresemanns Antwort an Mussolini
' Berli«, 9. Febr. Der deutsche Reichstag war am Dienstag sehr
stark besetzt . Auch das diplomatische Korps ist stark vertreten, be¬
sonders bemerkt man den englischen Botschafter und den öster¬
reichischen Gesandten . Am Regierungstisch: Außenminister Dr.
Stresemann , Innenminister Dr. Külz und die anderen Mitglie¬
der des Reichskabinetts. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung
«« 2.20 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die deutschnationale
Hitervellation über den Terror der italienischen Behörden in
Südtirol und die Interpellation der Regierungsparteien über
die Ausführungen Mussolinis in der italienischen Kammer. '

Reichsaubenminister Dr . Stresemann erhält sofort das Wort
und führte aus:
* Di« Ausführungen, die der italienische Ministerpräsident in
»er Samstagsitzung des italienischen Parlaments gemacht hat,
«reisen tief hinein in das Verhältnis Italiens zu Deutschland.
Sie rollen darüber hinaus die gesamte Lage auf, die mit dem
Abschluß der Verträge von Locarno und mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund in Verbindung steht. Der r e-
thorische Ausbruch des Herr« Mussolini gebe Beranlas-
stlug , ihm in derselbe « Weise r« antworten lZustimmung), die
deutsche Regierung müsse es aber ablehne «» auf einen der¬
artigen Ton, der wohl mehr auf Massenversammlungen als
in einer Aussprache mit anderen Rationen berechtigt ist, eiur «-
gehen. Wir werden sachlich r « den Ausführungen
Mussolinis Stellung nehmen. Es handelt fich zu¬
nächst einmal darum , die Sachlage fest zu umreiben.

SLdtirol ist bei den Friedensverträseu Italien »«gesprochen
worden . Daraus ergaben fich politische Konsequenzen , die wir
stets respektiert haben und respektieren werden . Die unbestrittene
Souveränität Italiens ersetzt aber nicht die Gesamtsituation,
«uch nicht vom italienischen Standpunkt aus . Bei der Begrün¬
ung der Friedensverträge haben wir oft genung von anderer
Seite zu hören bekommen, daß es nicht nur ein internationales
Recht, sondern auch eine internationale Moral gibt
(Sehr richtig ) . Gleich nach dem Abschluß der Verträge ist in ver¬
schiedenen Regierungserklärungen von italienischer Seite zum
Ausdruck gebracht worden , daß gegenüber den neuen Untertanen
deutscher Nationalität in Bezug auf Sprache , Kultur und Wirt¬
schaftsinteresse« eine in weitem Maße liberale Politik
geübt werden sollte . Cs ist weiter erklärt worden , Italien liege
eine Unterdrückung anderer Rassen fern. Die deutsche« Schulen
«Nd die deutsche Unterrichtssprache solle» weiter Leibehalte« wer¬
de». So hat Tittoni am 27. September 1919 die Erklärung ab¬
gegeben, daß Italien der Gedanke einer Entnationalisierung der
«eneu Untertanen vollkommenfernliege und auch der italienische i
König hat fich in Neapel damals in ähnlichem Sinne ausge- i
sprachen.
k Unter lauten Hört! Sörti -Rufen verliest der Minister dann
die verschiedenen feierlichen Versicherungen des Königs von Ita¬
lien und der amtlichen Stellen Italiens , in denen bei der Besitz¬
ergreifung SLdtirols durch Italien der deutsche« Bevölkerung
jenes Landes die Währung ihrer Kultur «nd des deutschen j
Schulwesens in SLdtirol zugesagt wurde. Im Gegensatz r« allen
diesen Zuficherungen hat das faschistische Regime eine bewußt«
Ttalianisierung und Entdeutschung Südtirols
vorgenommen . Ueber diese nicht z« leugnende und auch von Mus,
solini nicht geleugnete Tatsache ist die Oeffentlichkeit unter- !
richtet . Sie ist nur verwirrt worden durch unwahre und entstellte ?
Einrelnachrichten » wie die von einem Verbot der Weihuachts- s
bäume und der geplanten Beseitigung des Walther-Denkmals
i« Bozen . Die deutsche Regierung hat diese falschen Nachrichten
denen sie vollkommen fernsteht , außerordentlich bedauert und di«
Presse zu größter Vorsicht ermahnt. Es ist auch die Vermutung
geäußert worden , daß solche falschen Nachrichten absichtlich von
Provokateuren verbreitet würden. Diese bedauerliche « falschen
Nachrichten ändern nichts an dem Eesamttatbestaud der Zta-
kianisierung Südtirols . (Sehr wohl.) In München ist in der «
Tat von wenigen Privatleuten eine Bewegung rum Boykott !
Italiens eingeleitet worden . Hinter dieser Bewegung stehen w«> !
der die bayerische Regierung noch deutsche amtliche Stellen . Ich shalte es für durchaus unangebracht , wenn einige Dutzend Leut« jglauben, auf diese Weise deutsche Außenpolitik machen zu tön»
« ». Diese reine Privatbewegung von unverantwortlichen Leu,
kw hat den italienischen Ministerpräsidenten veranlaßt» dem
deutschen Botschafter gegenüber zu erklären , daß er amtlich di«
Einfuhr deutscher Ware« verbieten uud zum Boykott Deutsch¬
lands auffordern würde, wenn derartige Bestrebungen nicht auf-
bören. (Rufe: Unerhört!) Ich halte es sür ein unmögliches Bor,
sehen, die von der Regierung gemißbilligte Bewegung unver¬
antwortlicher Kreise mit dem Bruch internationaler handelsvo,
üiischer Abmachungen beantworten zu wolle«. Auf solcher Basis
>st ein internationales Zusammenleben nicht möglich . (Beifall .)

Mussolini sucht de« Eindruck ru er^ cken , als wenn Deutsch,
mnd die^ Bewegung in Südtirol er cht hätte, al« wenn da»
Eigna! dazu von der Regierung gegeben worden wäre. Der
Minister erinnert daran, daß Italien bei de« Locarnoverhand-
lunsen versuchte, alle Sicherheiten für die Brennergrenz,
durch internationale Abmachungen zu erreichen. Auch an Deutsch¬land wurde die Frage gerichtet , wie Deutschland fich dazu stell -
.^

" " ürde. Ueber die Brennergrenze aber hat Oestereich z« ent»
Weiden. Wir haben nur ein Intresse daran, zu verhindern, daß

Attensteig. Mittwoch - r« 10. Februar
der Vereinigung des Deutschtums unübersteigliche Schwierigkei¬
ten bereitet werden. Wir haben es abgelehnt, die Bestimmun¬
gen, die fich auf die Idee des Weltpaktes gründeten, auf irgend¬
welche andere Grenzen r« übertrage». Wir achten das Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker «nd haben nur den Wunsch, daß
unseren »nd Oesterreichs Wünschen die auf dem Selbstbestim» .
mungsrecht der Völker beruhen » nicht in die Ewigkeit hinein die
Hindernisse entgegengesetzt werden, die wir seit 1919 erfahren
habe«. Wir können «ns auch nicht der Meinung anschlieben,
daß es zweierlei Grenze« in Europa gibt : Solche die vertraglichgarantiert «nd solche die labil sind. Das was hier der deutsche«Politik an Expansionsbestrebungen «nterftellt wird, ist voll¬
kommener Unsinn. Die deutsche Oeffentlichkeit bat in
den letzten Jahren Italien große Sympathien eutsegengebracht.Das hat fich geändert, als die Nachrichten fich immer mehr ver¬
stärkten über die Unterdrückung der deutschen Bevölkerung Süd-
tirols. Mussolini meint» diese veränderte Haltung der deutschen
Presse sei auf Befehl der deutschen Regierung zurückzuführe«. Er
-»ergibt, daß man in Berlin nicht wie in Rom di« Freiheit der
Press« nicht willkürlich beschränken kann. Wir können und wir
würde« auch der deutschen Presse nicht verbieten, Sympathie zu
empfinde,- und einrutrete« für ei« Land und Volk, das seit
viele« Jahrhunderten deutsch gewesen ist und der deutschen Kul-
iurgemeinschaft weiter angehört. Wenn aus der Unterdrückung
kines Volkes die Gefahr einer Störung des Friedens
entsteht, so ist der Appell an den Völkerbund gegeben.
(Lachen rechts und bei den Kommunisten.)

Das Reichskabinett hat gestern den Eintrittin denBLl-
Verbund beschlossen und ist darin bestärkt worden durch
hie Rede Mussolinis . Diese Rede ist in der ganzen Welt als eine
KriegserklärunggesenDeutschlandundOester-
reich aufgefaßt worden. Derartige Drohungen find mit dem
Geiste des Völkerbundes unvereinbar. Unvereinbar mit diesem
Seist ist auch die Ueberheblichteit und Maßlosig¬
keit der Ausführungen Mussolinis, di« kein Aus¬
druck innerer Kraft zu sein brauchen. Dr. Stresemann wendet
sich dann r« den Ausführungen Mussolinis über Walher von
der Bogelweide. Mussolini habe diese« Mann völlig verkannt.
Das Deutschtum Walthers von der Bogelweide sei ein Zeugnis
dafür, daß Boren innerhalb der deutsche« Kulturgemeinschaft
liege. (Lebhaker Beifall .) Mussolini habe mit Unrecht Leu deut¬
schen Touristen Mißbrauch der italienischen Gastfreundschaft
oorgeworfen. Wenn die Zahl der deutsche« Touristen in Italien
vielleicht zurückgeht, so ist das eine Folge der Rede Mussolinis.
Herr Held in München habe sich keineswegs so geäußert, wie
Mussolini. Wünschenswert erscheine es allerdings, daß auswär¬
tige Politik nur von den Reichsstellen gemacht werde . Verant¬
wortlich sei jedenfalls nur die Reichsregierung. Es sei kein
Zeichen innerer Kraft, wen« man die Minderheit in SLd¬
tirol vergewaltigen wolle. Mussolini hat davon gesprochen, die
Trikolore über den Brenner hinauszutrage«. Handlungen der
deutsche« Regierung kommen dabei nicht in Frage. Wenn er
Auslassungen der deutschen Presse meine« sollte» so ist festzu-
stelle«, daß Deutschland nicht die Abficht hat, die Pressefreiheit
anzutasten . Das Recht Deutschlands, mit seinen deutschen Bluts¬
brüdern ru fühlen, ist ei» Naturrecht, das wir uns von nieman¬
den nehme « lasse». Ein Einschreiten dagegen lehnt die Reichs¬
regierung ab. Die Rede Mussolinis widerspricht dem Geiste des
Völkerbundes. Ihre Tendenz zwingt Deutschland rum Zusam¬
menschluß mit denjenigen Rationen, deren Politik gegen eine
Bedrohung Europas gerichtet ist. Der Tendenz der Rede muß
im Völkerbund entgegengetreten werden. Der Mi¬
nister schließt : Das deutsche Volk will auch mit dem italieni¬
schen, wie mit anderen Völkern in Frieden lebe«, aber dar« ge¬
hört die Selbstachtung. Aeußere Machtlosigkeit ist nicht gleich¬
bedeutend mit dem Verlust der inneren Kraft, wenn fie fich auf
das eigene nationale Gefühl verläßt. (Lebhafer Beifall .)

Abg. Dr . Scholz (D . Vp .) gibt im Namen der Regierungs¬
parteien eine Erklärung ab , in der die Beleidigungen und Dro¬
hungen Mussolinis als eine Rückkehr zur Politik der Gewalt
zurllckgewiesen wurden . Sie seien geeignet , den Frieden Euro¬
pas zu bedrohen. Weder die deutsche Regierung , noch irgend¬
welche verantwortlichen Stellen haben eine Parole gegen Ita¬
lien ausgegeben . Wenn in der Presse gegen die Unterdrückung
der Minderheit in Südtirol Protest erhoben worden ist, so komme
ein Einschreiten dagegen nicht in Frage , da keine rechtswidrige
Handlung vorliegt . Gegen das Unrecht in SLdtirol müsse vor
aller Welt laut Einspruch erhoben weiden . In der Beurteilung >
dieser Frage weiß sich das deutsche Volk einig mit den Gerecht- ^
denkenden aller Nationen . Der Redner schließt mit einer Sym - t
pathieerklärung für den deutschen Stand in Südtirol , der sein« k
Pflichten gegen den italienischen Staat voll erfüllt habe. (Leb- s
Hafter Beifall .) s

Abg. Stampfer (Soz .) nennt als Ausgangspunkt des Kon- ?!
flikts die Rede des bayerischen Ministerpräsidenten . Sachlich sei i
gegen diese Rede nichts einzuwenden . Es sei aber bedenklich . ;
wenn in einzelnen Ländern auswärtige Politik gemacht werde, s
Die Bedrückungsmethode in SLdtirol sei nur zu verstehen, als l
ein Teil des Systems des Faschismus . Wie sollte denn Südtirol satmen können in einer Atmosphäre , in der ganz Italien ersticke. >
Wie wolle Mussolini den wenigen Deutschen seines Landes Frei - ?
beit angedeihen lassen, wenn er sie 42 Millionen Italienern l
verweigert . In Italien grassiere der politische Mord . Mussoli- j
nis Regierungsmethode sei nur Barbarei . Wie könne er da von ?
Deutschen als von Barbaren sprechen . Der Redner lendet einen
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Grub an die italienischen Arbeiter . Mussolini war früher So¬
zialist . Wenn die Rationalisten einen Führer brauchen, dann
müssen sie immer darauf warten , daß ein Sozialist verrückt wird.
(Große Heiterkeit .)

Abg. Dr . Spahn (Dn .) protestiert gegen den unmenschlichenTerror , den italienische Behörden und Fischistenverbände in
Südtirol ausüben . Mussolini habe kein Recht, an die alten Rö¬
mer ru erinnern . Denn diese hätten Kultur , Sprache und Sitten
der anderen immer geschont . Dem bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Held könne man es nicht verargen , wenn er fich der unter¬
drückten Südtiroler angenommen habe. Er habe nur eine na¬
tionale Pflicht wahrgenommen . Mussolini habe fich früher an¬
ders geäußert , als er sagte, Italien habe nun seine festen Gren¬
zen. Er versprach ausdrücklich, daß keine Entnationalisierungs-
Politik getrieben werden solle . Der Redner spricht dann di«
Hoffnung aus , daß der Zwischenfall die Gesamtstimmnng zwischen
Deutschland und Italien nicht verschlechtern werde. Die Süd-
tiroler aber würden allen Verfolgungen rum Trotz ihr Deutsch¬
tum immer bewahren . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Stöcker (Komm.) protestiert ebenfalls gegen die Unter¬
drückung der Südtiroler.

Neues vom Tage.
SchMMgkeik« beim Eintritt i« de« LAkerSund

London, 9. Febr . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " schreibt: In britischen und in Völkerbundskreisen
herrsche böse Stimmung darüber , daß die Zuweisung eines stän¬digen Sitzes im Völkerbundsrat an Deutschland jetzt Schwierig¬keiten Hervorrufen könne. Die im Rat vertretenen Mächte, die
an dem Vertrage von Locarno beteiligt waren , seien verpflichtet,
zugunsten der Zulassung zu stimmen. Spanien habe, obwohl es
kein Unterzeichner von Locarno sei, Deutschland eine ausdrück¬
liche Zusage in diesem Sinne gemacht. Mit andern Mächtenverhalte es sich aber , ganz abgesehen von Polen , das kein Mit¬
glied des Rates sei, etwas anders . Der Berichterstatter sprichtvon Krisen , die in gewissen alliierten Kreisen vermutet würden.
Die Lage sei tatsächlich so, daß der Vertreter einer dieser Mächte
soweit gegangen sei, anzudeuten , daß er, falls seinem Lande
nicht gelichzeitig mit Deutschland ein ständiger Ratssitz zuge¬
wiesen werde , vielleicht seine Zustimmung zur Zuweisung eines
solchen Sitzes an Deutschland verweigern müßte , wodurch viel¬
leicht Deutschlands Eintritt in den Völkerbund verzögert wer¬den könnte. Es sei daher denkbar , daß die britischen Delegierten
und die britische Regierung im entscheidenden Augenblick zu
wählen hätten zwischen dem Aufschub der deutsche « Zulassungund zwischen der Zustimmung zur Erteilung ständiger Sitze an
zwei oder drei Mächte , die sehr wohl begründeten Anspruch auf
eine dirkete Zuweisung hätten.

„Daily News " bemerkt zu dem gleichen Thema in einem Leit¬
artikel , die polnische Auffassung sei, daß Polen eine Belohnung
für seine Opfer und für seinen guten Willen erhalten sollte, den
es dadurch bewiesen habe , daß es die Vereinbarungen von Lo¬
carno ermöglichte. Da Polen ferner viele strittige Fragen mit
Deutschland zu regeln habe , sei es unrecht, wenn es nicht auf
dem gleichen Fuße mit dieser Nation dasteben würde . Da sich
der augenblickliche Grundsatz, der die Zusammensetzung des Völ¬
kerbundsrats beherrsche , ganz leidlich bewähre , sollte er nur aus
sehr guten Gründen eine Aenderung erfahren.

Deutschlands Reparationszahlungen
Berli «, 9 . Febr . Nach dem Bericht des Büros des General¬

agenten für die Reparationszahlungen zahlte Deutschland
im zweiten Annuitätsjahr bis zum 31. Januar 1926 ins¬
gesamt 431821723,27 Goldmark . Davon entfallen auf den
^ a ruar 1926 90 420 730,71 Goldmark . In diesen Summen
sind für 256 606 438 bezw . 81280 519 Goldmark Sachliefe-
rungen enthalten . Frankreich erhielt im zweiten Annuitäts¬
jahr bis zum 31 . Januar 1926 222 447 538 und im Januar
1926 46 453 404 Goldmark , England 88 059 399 bezw.
13 648 829 Goldmark , Italien 23 933 497 bezw . 2 359 416
Eoldmark , Belgien 43 013 510 bezw. 8 212 848 Goldmark.
Der Barbestand beträgt am 31 . Januar 1926 84 834 400,40
Goldmark.

Italienische Eroberung in Nordafrika
Rom , 9 . Febr . „Agencia Stefani " teilt mit , daß die Oase

Dscharabub am Sonntag reibungslos besetzt worden ist . Di«
Stammeshäuptlinge haben sich unterworfen . — Dieser Ort
liegt an der Grenze zwischen Tripolitanien und Aegypten,
und die Zugehörigkeit zu dem italienischen Kolonialgsbiet
wurde von Aegypten bestritten . — Aegypten mutz wohl auf
Englands Geheiß sich den Uebergriff gefallen lassen . D . Red.

Keine Friedensverhandlungen mit d»u Drusen
Paris , 9 . Febr . In unterrichteten Kreisen werden eng¬

lische Meldungen , wonach die französische Regierung den
Oberkommissar de Jouvene -l angewiesen habe , mit den Dru¬
sen unverzüglich Frieden zu schließen, dementiert.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 10. Februar 1926.

Amtliches. Auf Ansuchen wurde aus dem Reichsfinanz¬
dienst entlasten : Obersteuersekretär Maulbetschbei dem
Finanzamt Reutlingen.

Nagold , 9 . Febr . (Versammlung der Gemeinde- und
Körperschaftsbeamten .) Letzten Samstag versammelten
sich die Gemeinde- und Körperschaftsbeamten , die Ortsvor¬
steher und Eemeinderechner in der Linde in Nagold zu
ihrer ordentlichen Tagung . — Stadtschultheiß Maier be¬
grüßte als Gäste den Herrn Oberamtsvorstand und auch
den später erschienenen Herrn Dekan Otto . Er gedachte in
ehrenden Worten des Heimgangs des Koll . Ziegler , Schön¬
bronn , eines treuen Mitglieds und eines echten, humor¬
vollen Schwarzrvälders . Die Anwesenden ehrten das An¬
denken an den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.
— Der Kassenberichtdes Vereinskassiers ergab einen Ueber-
schuß von 82,51 Mark . Dem Koll. Schmid wird für seine
Rechnungsführung herzlich gedankt und Entlastung erteilt.
— Die Gemeinden haben in nächster Zeit eine große Fi-
nanzstatistik über ihre Einnahmen und Ausgaben zu fer¬
tigen , die den endgültigen Finanzausgleich zwischen Reich,
Land und Gemeinden aus 1 . Juli 1927 vorbereiten soll.
Der Arbeit muß größte Aufmerksamkeit geschenkt werden
und es wird nötig sein, zu ihrer Besprechung besonders zu- j
sammen zu kommen . — Herr Oberamtmann teilt die neuen
Richtsätze über gehobene Fürsorge und Armensürsorge mit.
Die Richtsätze werden demnächst zur Beschlußfassung hinaus¬
gegeben. — Die Fianzierung der Neubauten für 1926 ist
noch nicht sichergestellt . Solange die nötigen Vaukapitalien
nicht verfügbar sind , sollte mit Bauen nicht begonnen wer¬
den . Es empfiehlt sich jetzt, die Baudarlehensgesuche vor¬
zubereiten und an die Wohnungskreditanstalt einzurei-
chen . Bei der Landesversicherungsanstalt sind die Mittel
knapp. Die rechtlichen und finanziellen Grundlagen der
„Gemeinschaft der Freunde " werden derzeit durch staat¬
liche Instanzen nachgeprüft . Heber das Ergebnis wird spä¬
ter die Öffentlichkeit unterrichtet werden . — Das Problem
der Arbeitslosigkeit, die auch in unserem Bezirk in unge¬
ahnter Weise sich ausdehnt , behandelte Rechnungsrar
Rieger in sehr instruktivem Vortrag über die Erwerbslo¬
senfürsorge und die Notstandsarbeiten . Wo immer an¬
gängig und die Verhältnisse es gestatten , sollten Notstands¬
arbeiten als produktive Erwerbslosenfürsorge durchge¬
führt werden. Wo dies nicht möglich ist, sollte mindestens
die zweitägige Pflichtarbeit in der Woche verlangt werden.
An diesen Pflichttagen soll die Gemeinde zu dem Erwerbs¬
losensatz einen SOprozentigen Zuschlag und eine Entschä¬
digung für Geschirr und allgemeinen Mehraufwand von 30
Pfg . täglich gewähren . — Der Mitvorsitzende Stadtpfleger
Lenz berichtet über die neue Landessteuerordnung und
empfahl dieses Gesetz besonders den Gemeindepflegern zum
Studium . — Herr Oberamtspfleger Rapp teilt Näheres
über die Steuereingänge mit , und ermahnt eindringlich zu
besserer Erfüllung der Lieferungspflicht . — Feste wurden
im letzten Jahr im Uebermaß gefeiert . Man unterhält sich
in einer regen Aussprache , an der sich besonders der Herr
Dekan Otto beteiligte , ob und wie eine Eindämmung die¬
ser Festseuche, die selbst von vielen Vereinen beklagt wird,
im neuen Jahr möglich wäre . Man war sich darüber einig,
daß hier mit Polizeivorschriften allein nicht geholfen ist,
und daß als das Zweckmäßigste eine Aussprache mit den be¬
teiligten Kreisen, insbesondere den Vereinsvorständen des
Bezirks gehalten wird . Dabei Zoll über den Schwarzwald¬
gau auch mit den Schwarzwaldbezirken Fühlung genom¬
men werden . — Nach mehrstündiger Beratung konnte der
Vorsitzende die anregend und harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit Dankesworten an die Vortragenden schließen.

Talw , 9 . Febr . In der öffentlichen Sitzung vom 6 . d . >
M . hat die Handelskammer zunächst das Ergebnis der erst¬
malig von der Kammer selbst durchgeführten Wahl festge¬
stellt : die Wahl ist ordnungsmäßig verlaufen und hat zu ,
keinen Beanstandungen geführt . Als Vorsitzender wurde
wiederum Herr Sannwald , Calw , als stellv . Vorsitzender
Herr Dreiß , Calw , gewählt . Zugewählt wurden die Her¬
ren Eotth . Graf , Dornstetten , und Herm . Lemppenau , Hö¬
fen . — Es wurde sodann beschlossen, Herrn Otto Luber in
Wildbad als Büchersachverständigen öffentlich anzustellen
und zu beeidigen. — Die Kammer wird aufs neue wegen
Einführung des Registerpfandrechts beim Reichswirtschafts¬
ministerium vorstellig werden , da die gegenwärtige Wirt¬
schaftskrisis zu einer Sicherung der Gläubiger in dieser
Richtung drängt . Es wird für die Schaffung eines beim
Amtsgericht zu führenden Registers eingetreten , das der
Heimlichkeit der Sicherungsübereignung vorbeugt und die
Gefahr der doppelten Uebereignung ausschaltet . — Da ge¬
genwärtig die Neuordnung der Gemeinde- und Vezirks-
ordnung bearbeitet wird , muß darauf hingewirkt werden,
daß die erwerbstätigen Stände , Industrie , Gewerbe , Land¬
wirtschaft, die in der Hauptsache die Mittel für die Kom¬
munalverwaltung zur Verfügung stellen , auch bei der Ver¬
teilung dieser Mittel stärker und gerechter als seither her¬
angezogen werden . — Die Fahrplanwünsche des Bezirks
wurden einer eingehenden Erörterung unterzogen . Wieder
und wieder soll auf Verbesserung der Anschlüsse in Pforz¬
heim und Stuttgart hingewiesen werden . Einige Bei¬
spiele : Calw ab 11 .24, Pforzheim an 12.20 . v 59 Pforzheim
ab nach Stuttgart mit Anschl . nach Heilbronn 12 .12 . Calw '

ab 7 .00, Stuttgart an 9.05 . 8 .36 fährt der Schnellzug nach
München und Friedrichshafen weg . Calw ab 12 .11, Stutt¬
gart an 2 .16. v 59 fährt 1 .40 nach München und Boden¬
see, 2.05 nach Aalen . — Stuttgart ab 7 .40, Calw an 9 .52.
In Stuttgart trifft der Zug von Aalen her ein, 7 .52, von
Kirchheim 7.64 . Die Beispiele ließen sich beliebig vermeh¬
ren . Auch auf die Wiedereinführung der Triebwagen,
die sich gerade auf der Strecke Eutingen —Pforzheim beson¬
ders bewährt haben , soll wieder hingearbeitet werden . —
Die Veamtenwirtschaftsstelle hat auch in unserem Bezirk
eine Musterausstellung und Verkaufstage abgehalten . Diese
den Einzelhandel auf das schwerste schädigende Tätigkeit
der Beamtenwirtschaftsstelle wird mit allem Nachdruck be¬
kämpft werden , da sie heute durchaus keine Existenzberech¬
tigung mehr hat . — Nach weiteren internen Besprechungen
schloß der Vorsitzende die Sitzung.

Stuttgart , 9. Febr . (Verbot der Mitwirkung der schulen
bei privaten Wettbewerben .) Das Kultministerium hat für
die Zukunft allen Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen
Schulen untersagt , sich in irgendeiner Form an Wettbewer¬
ben für die Schuljugend zu beteiligen, geschweige denn sie
in der Schule zu behandeln , oder sich vermittelnd zwischen
der preisansschreibenden Stelle und den Schülern zu be¬
tätigen.

Betriebsunfall im Stuttgarter Haupt¬
bahn h o f . Dienstag vormittag 8 Uhr ist bei starkem Nebel
der von Eßlingen kommende Lokalzug bei der Einfahrt in
den Hauptbahnhof auf Gleis 5 auf eine im Einfahrtgleis
stehende Lokomotive aufgestoßen. Personen wurden nicht
verletzt . Der Schaden ist gering.

Der Ufa - Palast. Am Dienstag abend wurde das
größte Lichtspielhaus Süddeutschlands , der Ufa-Palast der
Schwäbischen Urania an der Stelle des früheren alten Bahn¬
hofeinganges eröffnet . Dieses neuzeitliche Kino ist äußerlich
ein eigenartiges Bauwerk , das nicht überall Beifall findet.
Die alte Fassade des früheren Bahnhofs ist mit verankert.
Die Lichtreklame wach außen ist äußdrst wirkungsvoll und
eigenartig . Im Theaterraum sind 1200 Sitzplätze . Er soll
sehr prächtig sein und hat eine große Oskalyd-Orgel , außer¬
dem Gesellschaftsräume von großer Ausdehnung . Im Ufa-
Palast sollen aber auch noch ein Restaurant und Läden Un¬
terkunft finden. AuF Liruelbeiten müssen wir verzichten , da >

kaas unci kelnr tiircti.
. Cnrätilung von Lkeockor Storni.

!f „Ja , Ja , vu hast recht ' Er nickte kurz und hatte schon
«in paar Schritte der Straße zu getan, in der Fritz EchwLfer
wohnte , als die Sä weiter , ungeachtet des Jungen, der seitwärts
unter seinen Schinken stö nie, ihn noch einmal festzuhaltcn suchte;
so wohlfeil tollte er cern roch nicht davonkommen . „ HanS
Adam" rief sie, „ - arte noch einen Augenblick ! Tein Heinz . . ."

HanS Adam stand de, diesem Namen plötzlich still. „Was
willst du Jule ? " frug er hastig. „Was soll dasmit meinemHeinz?*

„Nicht viel, HarsLdam; aber du weißt wohl nicht, was
st ein gewitzter Junge noch am letzten Abend hier getrieben hat!"

„Nun ?" stieß ei >ervo >, als sie eine Pause machte , um

,«rst die Wirkung dieses Eingangs abzuwarten, „fag' s nur gleich
auf einmal, Jule, rin Loblred sitzt doch nicht dahinter !"

„ Je nachdem , Hans ü dam, je nachdem ! Bei der alten
Laut « war zum Adeiacen freilich nicht viel Zeit ; aber warum
sollte er die schmuck« Wieb, lie kleine Matrosendirne , nicht von
neun bis elf spazieren fahren ? EL möchte wohl ein kalt Ver¬
gnüge« gewesen fein , da draußen aus dem Sund ; aber wir
Alte« wissen' - ja wohl noch, di« Jugend hat allzeit ihr eigen
Feuer bei sich."

Han » Adam zittert«, sein« Oberlippe zog sich auf und

Hegt« seine vollen Zähne bloß. „Schwatzenchkk " sagt« er
„Sprich lieber, woher weißt du dar?

„Woher ? " ,->rou Jul « schlug ein fröhliches Gelächter
auf — „da- weiß die ranze Stavt , am besten Christian Jenfey,
in dessen Boot die Lu »a rl vor sich ging. Ab« du bist ein
Hitzkopf , Hans At> w . bei dem man sich leicht Mm Bescheid
holen kann ; und w,r weiß denn auch, ob dir die schmucke
Schwiegertochter recht ist ? Im übrigen" — und sie faßte den
Bruder an seinem Rockkragen und >og ihn dicht zu sich heran —

für die neue Verwandtschaft ist' S doch am besten, daß du nicht
«ü den Rc-t-hnrnstubl hinaufekommen bist"'

Ars sie solcherweise ihre Wort« glücklich angebracht hatte,
trat sie zuruck.

„ Komm, Peter, vorwärts ! " rief sie dem Jungen zu, und
bald waren beide in einer der vom Markte auslaufenden Gassen
verschwunden.

HanS Kirch stand noch wie angedonnert auf derselbenStell«.
Nach einer Weile setzte er sich mechanisch in Bewegung und
ging d« Gasse zu, worin Fritz SchmüserS Speicher lag ; dann
ab« kehrte « plötzlich wieder um. Bald daraus faß « zu
Hause an feinem Pult und schrieb mit fliegend « Feder einen
Brief an feinen ohn , in welchem in verstärktem Maß« sich
der zähe Zorn ergoß, dessen Ausdruck an jenem letzten Abend
durch die Dazwifchrnkunft der Mutt« war »« hindert worden

Monate waren vergangen, die Plätze, von denen aus Heinz
nach Abrede hätte schreiben sollen , mußten längst passiert sein;
ab« Heinz schrieb nicht ; dann kamen Nachricht « von dem
Schiffe, ab« kein Brief von ihm . HanS Kirch ließ sich das
so sehr nicht anfechten : „ Sr wird schon kommen, * sagte «
zu sich selb« ; „ er weiß gar wohl, was hi« zu Han» für ihn
zu holen ist." Und somit, nachdem « dm Echmüserschrn
Speicher um billigen Preis nworbm hatte, arbeitete « rüstig
an d« Ausbreitung seines Handel» und ließ sich kein« Müh«
verdrießen. Freilich, wenn « von dm dewurch veranlaßt«
Reisen, teil» nach dm Hafenstädten des Inland «», einmal sog«
mit feinem Schon« nach England, « ied« heimkehrt «, „Brief
von Heinz ?" war jedesmal dir erste hastige Frage an sein«
Frau, und imm« war ein trauriges Kopfschütteln die einzige
Antwort , die « daraus « hielt.

Die Sorge, d« auch « allmählich sich nicht hatte erweh¬
ren könnm, wurde zerstreut , als die Zeitung« die Rückkchr
d« „Hamonia" meldeten. Hans Kirch ging unruhig in Haus
und Hof umher, und Frau und Tochter hört« ihn heftig vor
sich hinreden; denn der Junge mußt« jetzt ja selb« komm« ,
und er hatte sich vorgesetz, ihm scharf dm Kopf zu waschen.
Ab « eine Woche verging, die zweite ging auch bald zu End«,
und Heim war nicht ««komm« . Auf «inaeroame Erkundiauna

die Leitung offenbar nur Wert darauf legt , daß die Stutt¬
garter Presse unterrichtet ist.

Fe st nähme eines Wechsel fülfchers. Der in
Stuttgart als Holzhändler tätig gewesene 28 Jahre alt«
Kaufmann Christian Bosch von Gerstetten bei Heidenheim
ist wegen Wechselfälschungen festgenommen worden . Sein
unlauteres Geschäfsgelbahren hat die Strafverfolgungs¬
behörden schon seit längerer Zeit beschäftigt . Nun ist fest-
gestellt worden, daß er bei Warenkäufen Wechsel in Zah¬
lung gab . die er mit der Unterschrift eines zahlungsfähigen
Akzeptanten versehen hatte . Weitere Fälschungen hatte er
vorbereitet.

Frischmilchpreise. Die „Süddeutsche Molkereizei¬
tung" enthält eine bemerkenswerte Zusammenstellung von
Kleinverkaufspreisen für ein Liter Frischmilch , die seit dem

. 1 . Februar gelten : In den bayerischen Städten Amberg
38 Augsburg 28 Bamberg 28 -Z , Bayreuth 30
Eichstätt 24 4 . Fürth 28 Hof 30 Ingolstadt 25
München 28 ^ , Nürnberg 28 ^ , Regenburg 28 ^ , Schwein-
furt 29 L ; in den württ . Städten Stuttgart 34 L , Ulm
28 ^ , HeiGronn 30 ^ , Göppingen 30 ^ .

TödlicherSturz. In der Neuestrahe in Berg stürzte
ein 4 Jahre alter Knabe vom Dach eines Hauses etwa 12
Meter hoch dadurch ab , daß das auf dem Dach angebracht,
Schutzgitter brach . Der Knabe erlitt schwere Verletzungen,
an deren Folgen er starb.

Feuerbach, 9 . Febr . (Verhängnisvoller Schuß.) Im Hof«
eines Hanfes der Bismarckstraße schoß ein 16 Jahre alte-
Schreinerlehrling mit einer Ztmmerflnrte nach Spatzen.
Während er die Flinte unter dem Arm trug , löste sich plötz¬
lich ein Schuß . Das Geschoß drang einem 16 Jahre alte«
Realschüler in den Kopf und verletzte ihn so schwer, daß er
noch am gleichen Abend staub . Es ist der einzige Sohn der
Gartenarchitekten Frauenpreis.

Landwirtschaftliche Woche in Stuttgart.
Nicht weniger als 10 verschiedene Veranstaltungen zogen am

Sonntag eine große Zahl von Bauern und Bäuerinnen aus
allen Teilen des Landes nach Stuttgart.

Mitgliederversammlung des milchwirtschastlichen Landes¬
verbandes

Unter dem Vorsitz des Landesökonomierat Dr. Teichert -Wan-
gen tagte der milchwirtschaftliche Landesverband. Für die Neu¬
organisation wurde eine Kommission aus den Kreisen der Er¬
zeuger von Frischmilch und Werkmilch, der Verarbeitung, des
Handels und des Konsums gewählt , welche die Satzungen, die
Neueinteilung der Fachkommissionen und die Höbe der Mit¬
gliedsbeiträge beraten soll. Der Verband will darauf hinwir¬
ken, daß die Standpreise bei der diesjährigen Ausstellung der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Breslau wesentlich her¬
abgesetzt werden . Einen weiten Raum nahm die Behandlung
der Frage des Milchpreises und des Absatzes der Milch - und
Molkereiprodukte ein. Schließlich stellte sich der mrlchwirtschaft-
liche Landesverband einstimmig auf den Boden der Entschlie¬
ßung des Vorstandes der Württ. Landwirtschaftskammer.

Der Landesverband der landw. Hausfrauenvereine
versammelte im Gustav Siegle - Haus zunächst seine Vertreterin¬
nen aus allen Landesteilen. Der Milgliederbeitrag wurde auf
2 .50 Mk. festgesetzt. Die Hauptversammlung wurde von Frau
Schultheiß Dreher-Weilimdorf eröffnet.

Mitgliederversammlung des Landw . Hauvtverbandes Würt¬
temberg «ud Hoheuroller«

Als Gäste waren anwesend : Finanzminister Dr. Debling« ,
Statsrat Rau , in Vertretung des erkrankten Staatspräsidenten,
Ministerialrat Springer und Regierungsrat Dr. Münzenmaier
vom Ernährungsministerium, Prof . Dr. Wacker von der Landw.

Hochschule Hohenheim , Oberregierungsrat Braig von der Zen¬

tralstelle für die Landwirtschaft , Bürgermeister Dr. Dollingex.
als Vertreter der Stadt , Präsident der Landwirtschaftskamm«
Adorno , Oberregierungsrat Vaier-Stuttgart , Graf v . Rechber^
Donzdorf, Baron Freyberg-Allmendingen und Frau Schultheis
Dreher-Weil im Dorf für diverse landw. Vereinigungen.

Präsident Di eilen bezeichnete die Notlage der Landwirt¬

schaft als so weit vorgeschritten , daß die Enteignung des Grund¬
besitzes alsbald durchgefübrt kein wird. Neben der Selbsthilfe

« fuhr man endlich , « habe auf d« Rückfahrt nach AbkommM,
mit dem Kapitän eine neue Heuer angenommen ; wohin. <v«^
nicht zu ermitteln . „Er will mir trotzen ! " dachte Hans
„Sehen wir, wer'S am längst« aushält von uns beidenk"
Di« Mutt« , welche nichts von jenem Briefe ihres Man«
wußte, ging in kummervollem Grübln und konnte ihr« I«
gen nicht begreifen ; wagte sie es einmal, ihr« Mann »a
Heinz z» frag« , io blieb « entwederganz die Antwort schu
dig od« hieß sie ihm mit dem Jung« «in für allemal niö
« ehr zu kommen . In einem zwar unterschied « sich von

'

gemeinen Art der Männer : « bürdete der armen Mutt« niö
die Schuld an diesen Uebelsiänden auf ; im übrige« aber was
mit Han« Ada« jetzt kein leicht« Hausverlehr.

Sommer und Herbst gingen hin, und je weit« di« Zeih
verrann, desto fester wurzelte d« Groll in feinem Herz« , best
Name feines Sohnes wurde im eigenen Haust; niA m«h> «»»<
gesprochen, und auch draußen, icherckr man M Nach Heinz W
fragen.

Schon wurde cs wieder ruhtmg. als er emes- Hergenß
von feiner Haustür aus den Herrn Pasior mit d« Psäft a«
Zaune feines Vorgartev « steh«, sah. Han» Kirch hatte G»
Schäfte « eit« ob« in der Straße und wollte mir stumme«
Hutrücken vorbripassieren; ab« der Nachbar Pastor ri«k
all« Würde pfarramtlicher Nebrrlegenheit ganz statt zu ihm
hinüb« : „Nun, Herr Kirch, noch imm« kttne SdichM »«*
dem Hein, ?*

Han« Ada« fuhr « MM»« . «b« « blieb stch« > »st?
Frage war ihm lang, nicht gebot« worden.

«Red« wirimwnmSmcherem, wenn' - gefällt. Vastori«
sagt« er kurz und hastig.

Allnn der Pastor fand fich ,ur Befolgung oirf« Bttsti
nicht veranlaßt. „Plein lieber « iech, «s ist nun fast dch
zweite Jahr herum ; Sie sollten sich »och «stnnal wittxr E
de» Sohn bekümmern !* ?

„ Ich dächte, Herr Pastor , nach dem vierten Cebote «ckH
da» mnaekebrt ! '
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"
müNe der Bauer die Unterstützung des Staates verlangen , da

„
'
inen Betrieb nicht einfach schließen könne, wie dies anderen

Kreisen der Wirtschaft möglich ist . Das deutsche Volk müsse die
N-iLränkuna im Verbrauch von Auslandsware lernen . !>
^

Das Sauptreferat erstattete das Mitglied des vreuß . Landtags
v. Paven -Dülmen i . W . Der Redner überbrachte unter star¬
kem Beifall die Grübe seiner westfälischen Landsleute und gab
dann ein klares Bild der Agrarnot unter dem Gesichtswinkel
der Verflechtung der Landwirtschaft mit der Eesamwirtschaft.
Das vielgestaltige Problem erfordere drei Hauptforderungen : 1.
Wiederherstellung der Produktionsgrundlage und Eroberung
der der Landwirtschaft in der Wirtschaft zukommenden Stellung,
2. Verbesserung des Produktionsapparates durch ein klares , ein¬
faches, zielbewubtes Agrarprogramm und 3. Lösung des deut¬
schen Bevölkerungssystems . Wir brauchen eine großzügige Sied¬
lung für nachgeborene Bauernsöhne . Die Grundfesten des na¬
tionalen Staates liegen in seinem Bauerntum . (Starker Ver¬
sal!.)

Landtagsabg . Dingler - Calw sprach über die Dauernnor
chn engeren Rahmen des Landes Württemberg , von der u . a . der
Rückgang der Schülerzahl in den landw . Schulen deutlich Zeug¬
nis ablegt. Nur langfristige Kredite auf etwa 10 Jahre können
den Bauern helfen . Insbesondere nahm sich der Redner der
Frage des Milchabsatzes an und kennzeichnete die viel zu hohe
Spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis mit entspre¬
chendem Zahlenmaterial . Die Landwirtschaft müsse die schnellste
Beseitigung der Milckkonzefsionierung verlangen.

Generalsekretär Hummel erstattete den Tätigkeitsbericht.
Der Mitsliedcrstand ist jetzt auf 81000- 88 000 zurückgegangen.

Dann wurde eine Entschließung zur Eesamtlage der Land¬
wirtschaft angenommen , in der es beißt : Die Mitgliederver¬
sammlung steht in der neuen Entwicklung unserer Handelspoli¬
tik, in der immer stärkeren Oeffnung unserer Grenzen gegen¬
über dem ausländischen Einfuhrbegebren erneut schwerste Ge¬
fahren für die deutsche Land - und Gesamtwirtschaft . Der er¬
schreckend anschwellenden Erwerbslosigkeit kann am schnellsten
durch die Kaufkraftstärkung der Landwirtschaft begegnet werden,
da deren notgedrungen eingeschränkter Betriebsverbrauch aner¬
kannt eine hauptsächliche Ursache der Beschäftigungslosigkeit in
der Industrie ist . Dazu ist ein sofortiger energischer Griff in
das Preismibverhältnis zwischen landwirtschaftlichen Ver¬
brauchsgegenständen und Erzeugnissen notwendig , Auswüchsen
in der Preispolitik von Kartellen , Innungen und in den Zwi¬
schenhandelsspannen ist mit aller Schärfe entgegenzutreten . Die
zukünftige Gestaltung des Agrarschutzzolles muß die selbstver¬
ständlichen Gesichtspunkte eines tatsächlichen Schutzes der Land¬
wirtschaft und einer erfolgverbürgenden Abwehr einseitigen
Sochschutzzolls des Auslands mit aller Entschiedenheit berück¬
sichtigen.

der Aussprache machte Lairdtagsabgeordneter Hornung»
Schau'beck aus die Abhängigkeit der deutschen Wirtschaft
vom Ausland aufmerksam, was den Referenten Dr . Schind¬
ler veranlagte , umsomehr die Beherrschung der Marktvor¬
gänge als notwendig zu bezeichnen.

Württ . Saatbauverein . Es wurden u . a . die Verkaufs¬
preise für anerkanntes Frühjahrsaatgut festgesetzt und zwar
für Originalfaatgut Stuttgarter höchste Börsennotiz plus
50 Prozent Zuschlag , für 1 . Nachbau 25 Prozent Zuschlag,
2 . Nachbau 18 Prozent . Bei größeren Bezügen werden nam¬
hafte Rabatte gewährt . Um den Absatz der Gerste zu för¬
dern , soll mit den Brauereien engere Fühlung genommen
werden . Saatenmärkte sollen ahgehalten werden in Stutt¬
gart , Hall, Heilbronn , Rottweil , Horb, Ulm und Ravens¬
burg.

Landesausschuh der württ . Versuchsring«. In der Sitzung
berichtete Oberlandwirtschaftsrat Dr . Weih über di«
Lage der 9 iu Württemberg bestehenden Versuchsringe. Das
Weiterbestehen der Versuchsringe in diese Jahr ist trotz
der ungünstigen Wirtschaftslage gesichert. Im vergangenen
Jahr « wurden u . a . 300 Versuche abgeschlossen, etwa 500
Bodenuntevsuchungen im Bersuchsringlalboratorium der
Landwirtschaftskammer ausgsfuhrt . Es soll angestrebt wer¬
den , benachbarte Versuchsringe zu einer engeren Arbeits¬
gemeinschaft zusammenzuschließen.

Versammlung der Zichorienpslanzer. Die unter dem Vor¬
sitz von Landtagsabgeordneter Hornung- Schaubeck ab-
gehaltene Versammlung nahm zunächst die Wahl eines Aus¬
schusses der Zichorienpflanzer vor . Ms Vertreter der Land¬
wirtschaftskammer wurde in denselben gewählt Oberlandes«
wirtschaftsrat Dr . Weih, als Vertreter des Anbaugebietes
Vüdwigsburg Merkle-Oßweil und Berger-Aldingen , firr das
Anbaugebiet Marbach Baumann -Burgstall , für den nach
Bayern wogziehenden Vorsitzenden Abg. Hornung wurde
Abg . Spröhnle -Kirchhausen, OA . Heilbronn , gewählt . Hier¬
auf hielt Abg . Hornung ein Referat über Lage uod Aus¬
sichten des Zichorienbaues . Er warnte ganz besonders vor
übereiltem Handeln hinsichtlich der für 1926 zu machenden
Abschlüsse mit den Fabrikanten . Auch hier könne nur Einig¬
keit und der enge Zusammenschluß, wie er im Verband der
badisch-württembergifchen Zichorienpflanzer seinen Ausdruck
finde, zum Ziel führen.

Entschließung zur Milchabsatz- und Preiskrisis
Die Abwärtsbewegung der Erzeugerfrischmilchpreise hat keim¬

innere Berechtigung , umsomehr als mit Sicherheit damit gerech¬
net werden kann, daß bei Einsetzen der Feldarbeiten und bei
Knapperwerden des Wintekfutters in wenigen Wochen die An¬
lieferungsmenge wieder normalere Formen annehmen wird.
Vielmehr haben die Bedarfsgemeinden alle Ursache , den Hebel
zunächst einmal bei sich selber anzusetzen und gemeinsam mit
dem Handel , soweit er der Konzession unterliegt , allen Ernstes
eine Verringerung der teilweise noch erheblichen Spanne zwi¬
schen Erzeuger - und Kleinverkaufspreis vorzunebmen , denn ein
noch weiterer Abschlag des Erzeugerpreises , der sich immer noch
weit unter den Gestehungskosten bewegt, wird der württ . Land¬
wirtschaft noch die letzte Einnahme unterbinden und die meisten
der landw . Betriebe in kürzester Zeit ruinieren.

Vortragstag der Württ . Landwirtschafts¬
kammer

Den Vortragstag eröffnet« Präsident Adorno. Der
Vortragstag sollte Zeugnis ablegen von vom Willen der
Landwirtschaft, nicht etwa die Häitde in den Schoß zu legen,
sondern alles irgend Mögliche zu tun , um den einzelnen
Bauer wie den ganzen Stand rn der Fähigkeit zu fördern,
den Anforderungen der Zeiten wirtschaftlichen Darnieder»
liegens gewachsen zu sein . Dr . Sagawe - Berlin gab an
Hand von statistischen Feststellungen ans etwa 70 landwirb
schaftlichen Betrieben einen lieberblick über tue Möglichkei¬
ten zweckmäßiger Betriebsführung . Sein « Folgerungen wa¬
ren sparsamstes Wirtschaften bei schärfster Beobachtung aller
Betriebsvorgänge auf ihre Wirtschaftlichkeit. Dr . Schind¬
ler vom deutschen Landwirtschaftsrat Berlin sprach über
Produktion und Preisverhältnisie . Die Landwirtschaft sei in
dem Bestreben, auf die Preisentwicklung einzuwirken, bisher ^
nur auf dem indirekten Wege der Organisation vorg-egan- »
gen, während di« technische Seite vernachlässigt worden sei.
Steigerung der Qualität , entsprechende Aufmachung durch
Behandlung und Verpackung seien Mittel , die Preise zu be¬
einflussen . In der Technik der Verarbeitung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse seien o»rr hinter . Amerika weit zurück. In

Handel und Verkehr»
Getreide

Berliner Produktenbörse vom S. Kebr . Weizen märk . 241—218:
vomm. 241 —218 : Roggen mark . 241 —250 : vomm. 144—149 : Sommer¬
gerste 108- 196 : Wintergerste 140— 158 : Hafer märk . 165- 166 : Weizen¬
mehl 32,25 - 35,45 : Noqgenmevl 22—24 : Weizenkleie 11 : Roggenkieie
9.30- 8 .70 : Viktoriacrvjcn 26—35 : kl. Speiseerbsen 22—25 : Futtercrbse»
20—22 : Peluschken 20- 21 : Ackerbohnen 19- 20 : Wicken 20—24 : blaue
Lupinen 10—11 : gelbe Lupinen 14—15 : Seradella 19—20 : Rapskuchen
15—15.20 : Trockenschnibcl 8—8 .10.

Fruchtpresse . Etlmangcn: Weizen 11 .50—13, Roggen S.20—10.
Gerste 9.60, Haser 9—9,30 ^ . — Geislingen a. St . : Kernen 13.50
bis 18.70, Weizen 12. Haser 7.50- 8 .30 ^ . — Ravensburg: Korn
13, Besen 9—9 .25, Weizen 1i .50—11.90, Roggen 8.50- 8.90, Gerste 9 bi»
9. 50. Haber 8 .40—9 ./I. — Reutlingen: Weizen 12—13.30. Dinkel
8.50— 10, Roggen 9 —11 .80, Gerste 8- 10.20, Haber 7.90—8 .60 ./l . —
Ulm: Kernen 12.80— 13 . Weizen 11— 12 .30, Roggen 8 .10—8 .40, Gerste
8- 8.50, Haber 8. 45- 9 , Wicken 8.50 — U r a ch : Dinkel 8.60- 8.70.
Gerste 9.50- 11.70 Haber 8- 9, Weizen 11.40— 11.50, Roggen 8.60- 9.60
Mark der Lcntner.

Märkte.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 8 . Febr . Aufgetrieben

waren 305 Tiere und zwar 15 Ochsen (unverkauft 5) , 6 Kühe
(1 ) , 18 Rinder (1) , 4 Farren , 5 Kälber , 257 Schweine (27 ) .
Marktverlauf langsam . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1. 46 bis 48 , Rinder 1. 50 bis 53 , Ochsen und Rinder 2.
42 bis 44 , Kühe 28 bis 38, Farren 44 bis 52 , Kälber 65 dis 72,
Schweine 80 bis 83.

Holz.
Holzerlös . Am 8 . Februar d . I . brachte die Waldinspektion

Freudenstadt Nadelstammholz freihändig zum Verkauf und zwar
768 Fm . Fi .- und Ta .-Langholz und 139 Fm . Fi .- und Ta .-Säg-
holz mit einem Eesamtausbot von 22 472,15 Der Gesamt¬
erlös beträgt 26 485 .— -N gleich 118 Prozent der Landesgrund¬
preise. Die einzelnen Angebote , denen der Zuschlag erteilt
wurde , beliefen sich zwischen 108 und 129 Prozent.

Konkurse.
Terra -Maschinenfabrik , E . m . b . H . in Rechberghausen

Geschäftsaufsichten
Dannecker u . Toberer, Stuttgart -Cannstatt.
Louis Hahn , Eisen - und Kolonialwarenhandlung , Bopfingen

Georg Willner , Jnstallationsgeschäft , Bopfingen

Letzte Nachrichten.
Sozialdemokraten und Kommunisten getrennt in der

Abfindungsfrage.
Berlin » 9 . Februar . Wie das Stuttg . Neue Tagbl . mel¬

det, scheint es nunmehr doch wohl entschieden zu sein , daß
Sozialdemokratie und Kommunisten in der Frage der Für¬
stenenteignung getrennt marschieren. Wenigstens veröf¬
fentlicht der „Vorwärts " eine ihm aus dem Büro des Par¬
teivorstands zugegangene Zuschrift, in der noch einmal un¬
terstrichen wird , daß die beteiligten Organisationen die
Aktion jede für sich führen . Es gibt ein einziges gemein¬
schaftliches Plakat , und die Listen, Kuverts und die An¬
schreiben werden gemeinschaftlich angekauft , wofür jede der
Parteien die Hälfte der Kosten trägt . Darüber hinaus aber
seien , wie im parteioffiziellen Schreiben ausgeführt wird,
keinerlei gemeinschaftlicheAktionen vereinbart . Alles übrige
— Aufrufe , Versammlungen , Demonstrationen — hätte
jede Partei für sich zu inszenieren . GemeinschaftlicheArbeit,
so heißt es zum Schluß, sei mit der Kommunistischen Partei
schon deshalb unmöglich, weil während der ganzen Dauer
der Vorbereitung für das Volksbegehren und den Volks¬
entscheid auch innen - und außenpolitische Fragen von der
Sozialdemokratie entschieden werden müßten und in allen
diesen Fragen die Sozialdemokratie im Gegensatz zur Kom¬
munistischen Partei stände.

Das ist noch keine runde und nette Absage, aber es ver¬
steht sich von selbst , daß ein gemeinschaftlicher Kampf , der
mit solcher Einschränkung und auf solcher Basis geführt
wird , im Ernst keine gemeinschaftliche Arbeit mehr ist. Dar¬
an ändert auch nichts ein matter Entschluß des Bundesaus¬
schusses der Gewerkschaften, in dem Verbände und Einzel¬
mitglieder aufgefordert werden , alle Kräfte einzusetzen , um
dem Volksbegehren und gegebenenfalls dem Volksentscheid
zu einem eindrucksvollen Erfolg zu verhelfen . Im gleichen
Atemzug haben die Gewerkschaften erklärt , daß „jeder Miß¬
brauch der Aktion zu durchsichtigen Parteimanövern , wie sie
von der Kommunistischen Partei versucht würden , auf das
Entschiedenste bekämpft werden müßte ".

Alles das wird freilich nicht hindern , daß hier und da inr
Lande ein Aneinanderrücken von Sozialdemokraten und
Kommunisten im Zeichen der Wirtschaftsnot erfolgt . Aus
Oberschlesien z. V . weiß die „Rote Fahne " zu vermelden,
daß Kommunisten und Sozialdemokraten im Anschluß an
eine Eewerkschaftkonferenz einen vorbereitenden Ausschuß
eingesetzt hätten mit dem Ziel , gemeinschaftliche Maßnah¬
men gegen die Not der Erwerbslosen und ein einheitliches
Vorgehen nach dieser Richtung zu treffen.

Der Tiroler Landtag protestiert.
Innsbruck , 9. Febr . Der Tiroler Landtag faßte einstim¬

mig eine Entschließung , die der tiefgehenden Erregung und
Entrüstung des ganzen Landes über die italienischen Un-
terdrückungsmaßnahmen in Südtirol Ausdruck gibt . Bisher,
so heißt es in dieser Entschließung , hätten unverantwort¬
liche italienische Stellen von der Möglichkeit einer Erenz-
verschiebung zu ungunsten Tirols gesprochen , jetzt aber habe
Mussolini als verantwortlicher Ministerpräsident deutlich
diese Möglichkeit betont . Angesichts dieser Tendenz der
italienischen Politik könne Tirol unmöglich ruhig dem Gang
der Dnge zusehen. Der Landeshauptmann erhielt den
Auftrag , die Bundesregierung in Wien aufzufordern , zu
prüfen , ob alle Voraussetzungen gegeben seien , um die An¬
gelegenheit dem Völkerbund vorzulegen.

Morgen Autodroschkenstreik in Berlin.
Berlin , 10 . Febr . Die Organisationen der Berliner

Kraftdroschkenbesitzer haben beschlossen, als Protest gegen
die Zulassung neuer Autodroschkennummern morgen von 6
Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags ihre Wagen nicht fah¬
ren zu lassen.

Bei einer Mensur tödlich verletzt.
Berlin » 10 . Febr . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,

hat der Amtsgerichtsrat Eberhard in Langenselbold bei
Hanau aus München die Nachricht erhalten , daß sein ein¬
ziger Sohn bei einer Mensur so schwere Verletzungen erlit¬
ten hat , daß er an Verblutung gestorben ist . Die Eltern
haben sich unverzüglich nach München begeben.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Wahlvorschläge

zur LandrvirtschastsLammerrvahl am Sonntag»
den 14 . Februar 1926.

Die gemeinsameLandeswahlkommissionfür die Wahlen ! zur
Landwirtschaftskammer hat nach Staatsanzeiger Nr . 30 in
ihrer Sitzung vom 5 . ds . Mts . u. a. die nachstehenden
Wahlvorschläge für gültig erklärt:

Wahlbezirk UI» umfassend die Oberamtsbezirke Ba¬
lingen, Calw , Freudenstadt , Herrenberg, Horb, Münsingen,
Ra - old» Neuenbürg, Oberndorf, Reutlingen , Rottenburg,
Rottweil , Spaichingen, Sulz , Tübingen , Tuttlingen und
Urach.

für die Wahlen der Landwirte
s) Wahlvorschlag des Landw. Hauptverbaudes Würt¬

temberg und Hoheuzolleru e. D.
1 . Dingler, Wilhelm, Gutsbesitzer in Calw.
2. Hermann , Jakob , Gutspächter in Hohenmühringen

O ./A . Horb.
3. Mangold, Paul , Landesökonomierat, Vorstand der

Landw. Winterschule in Reutlingen , Albstraße 25.
4 . Siegel , Ernst , Gutspächter in Lichtenegg , Oberamt

Oberndorf.
5. Adlung, Rudolf , Domänenpächter in Sindlingen , O . /A.

Herrenberg.
6. Braun , Gottlieb, Landwirt in Schopfloch , O . /A.

Freudenstadt.
7. Lang, Hermann, Gutsbesitzer in Balingen.
8. Schwörer, Johannes , Landwirt und Schultheiß in

Oberstetten, O . /A. Münsingen.
9 . Ehinger, Albert, Gutspächter in Hohenstein, O ./A.

Rottweil.
10. Kleiner, Jakob , Landwirtin Ebhausen, O . /A . Nagold.
11 . Wegenast, Wilhelm , Landwirt in Renfrizhausen , O ./A.

Sulz.
12. Braun , Karl , Landwirt in Weilheim , O . /A . Tübingen.
13. Saile , Max, Landwirt in Rottenburg.
14. Weiß . Erich , Gutsbesitzer in Ottenhausen , O . /A.

Neuenbürg.
15. Zepf, Josef , Landwirt und Schultheiß in Dürbheim,

O . /A. Spaichingen.
16. v. Vischer-Jhingen , Wilhelm , Landwirt und Hofmar¬

schall a . D . in Aglishardt O .- A. Urach.
17. Marquardt , Martin , Landwirt u. Schultheiß in Riet-

heim , O . -A. Tuttlingen.
d) Wahlvorschlag der Kleinbauern.

1. Hauber, Ernst, Landwirt in Riederich, O . - A . Urach.
2. Müller , Jakob (Joh . Sohn ), Landwirt in Bempflingen,

O . /A.Urach.
3. Maier , Eberhardt , Bauer , inMössingen, O . /A .Rottenburg.

8 ) Für die Wahlen der landw. Arbeiter.
Gemeinschaftlicher Wahlvorschlag des Deutschen Laud-
ardetterverbands , des Zeutralverbands der Landarbeiter

und des Landw. Hauptverbauds.
1 . Arnold, David, Forstarbeiter in Tonbach, Gemeinde

Baiersbronn , O . /A. Freudenstadt.
2 . Oesterlen, Georg, Farrenwärter in Unterjettingen , O ./A.

Herrenberg.
3 . Theurer , Georg Adam, Holzhauer in Fünfbronn , O . /A.

Nagold.
4. Morlok, Jakob , Oberholzhauer in Obertal , O . /A.

Freudenstadt.
5 . Ehrhardt II, Daniel , Holzhauer in Unterlengenhardt,

O ./A . Neuenbürg.
Bei der Abstimmung haben sich die Wähler für einen

der vorstehenden als gültig erklärten ^ mn schtä , e zu
entscheiden . Personen, die auf keinem ^ .chlM'z . k
aufgestellten und für zulässig erklärten . " >>>u ' schiäge
stehen , können nicht gewählt werden ; ihre Namen werden
aaf den Stimmzetteln gestrichen . Auch dürfen auf einem
Stimmzettel nicht Namett aus verschiedenen Wahlvorschlägen
enthalten sein . Dagegen ist es den Mähern gestattet,
innerhalb der zulässigen Gesamtstimmenz>u , de. , von ihue»
gewählten Bewerbern durch Wiederholung der Namen ode,
Beifügung von Zahlzeichen bis zu 3 Stimmen zu geben.

Auf dm Stimmzetteln der Landwirte dürfen im
As Wahlbezirk nicht mehr als 12 Bewerber und auf den
Stimmzetteln der landw. Arbeiter nichi mehr als 3 Be¬
werber enthalten sein . Enthält der Wahlvorschlag, für den
sich.

der Wähler entschieden hat, mehr Namen , so hat er
derjenigen , die er auf seinen Stimmzettel setzen will, aus
dm im Wahlvorschlag enthaltenen Namen auszuwählen
bezw . die Namen der Bewerber, die er nicht wählen will,
auf dem Wahlvorschlag zu streichen.

Die (Stadt -) Schuuyeißenämter werden veranlaßt , vor¬
stehende Wahlvorschläge unverzüglich durch Hinweis auf
dm Anschlag am Rathaus in der Gemeinde ortsüblich be¬
kannt zu machen.

Nagold, den 8 . Februar 1926.
Oberamt : Baitinger.

Bei der am 29 . Januar 1926 stattgehabten Handels¬
kammerwahl wurden zu ordentlichen Mitgliedern auf
6 Jahre gewählt:

Otto Böhringer , Fabrikant in Freudenstadt,
Eugen Dreiß » Kaufmann in Calw»
Wilhelm Niethammer » Kaufmann in Herrenberg»
Paul Schmid » Kaufmann in Nagold.

Das Wahlergebnis wurde in der öffentlichen Sitzung
vom 6. Februar 1926 festgestellt . Etwaiger Einspruch gegen
diese Wahl ist bis zum 20 . Februar 1926 bei der Han¬
delskammer Calw anzubringen.

Calw, 8. 2. 26 . Handelskammer Calw.

MlN- N» MWIk I
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Anmeldungen
von Schülern , welche im Frühjahr in die Latein - oder

' Realschule eintreten wollen, werden am Donnerstag , den
11. ds . Mts . , von 3—4 Uhr im Klassenzimmer des
Unterzeichneten im unteren Schulhausemigegengmommen.
Eine Geburtsurkunde ist vorzulegen. Bedürftigen Schülern
können die erforderlichen Lernmittel zur Verfügung gestellt
Werdern Auer.
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Besucht regelmäßig die

Lv»ngeIIr»tion5verAMml«mgeii
je abends 8 Ahr

in der Methodisten -Kapelle Altensteig.

Heute Abend 8 Uhr

Bibelstunde
der altpietistischen Gemein¬
schaft im Gemeiadehause.
(Br . Doll von Nebern und
Weiß von Stuttgart ) .

Gaugenwald.
Eine erstklassige

Nchllod

mit dem dritten Kalb , setzt
weil überzählig, dem Verkauf
aus

Martin Kübler.

Eine 37 Wochen trächtige

Wöruersberg. hat zu verkaufen i

^ Michael Waidelich (Bürkle) ,
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Neue Bände:

Kunststrlcken ll , Decken H,
allen Größen, 46 Abbildungen

Hakel - und Gtrickkletdung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

M - t -Arbetten HI , lV, Mo.
tü' r für Vorhänge , kleinere
und größere Decken

Kreuzstich UI, neue , vlelfettlg
verwendbare Muster

je nur M . 1.50
Au - fÜhrl. Verzeichnisse umsonst

Überall erhältlich , auch
unter Nachnahme vom

Verlag
Otto Dryer » Lotpzlg -T.

Streich-MHi Z
wozu freundlichst eiuladet H

Seeger z. Anker. «

Große Ersparnisse an Zeit und Löhnen.
Einfache Bedienung.
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(D.R.P . ««d AnSl. -Pat .) B- rbess. Mode « 1924, für « enztu-
«. Elektromotor . Restlos gelöstes Problem der Ketteusäge.

Als erste rationell arbeitende Fällmaschine von Forst¬
behörden anerkannt. Vielfache Leistung gegenüber Hand¬
sägen bei geringen Betriebskosten.

Höchste Ausbeute der Stümpfe zu Nutzholz.
Für Stämme bis 125 cm Durchm. Fällzeit : 1 Buche

60 cm Durchm., ca . 1 Minute.
Ausführliches Prospektmaterial durch:

M . Wagener , Komm.-Gesellschaft,
Berlin -Wilmersdorf 1

Westfälische Straße 92 / Tel . : Pfalzburg 143 und 144.

»
o . Lüdvle , stlaZoIck, k'

eruslpr . 126.
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